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Beilage zum Smsheimer und Neckarbischofsheimer Wochenblatt.

» '”■ 11 Freitag , den 19 . Juni . 1840 .

T a g e S n e u i g k e i t e n .
Neckarbischofsheim , 6 . Juni . Am 2 . d. M .

hatte man am Speirer Weinberg dahier schon blü¬

hende Trauben .
Mannheim , 6 . Jum . Vor einigen Tagen fand

in Dem benachbarten Lampertheim ein bedauernswer -

ther Vorfall statt . — Vater und Stiefsohn prozessir -

ten seit mehreren Jahren um den Besitz eines Hauses ,
bis endlich vor Kurzem der Letztere den Sieg davon
trug ; er wollte einziehen und in diesem Augenblick
schoß ihn sein Vater mit einer Flinte durch die Brust ,
und der Unglückliche fiel todt zu Boden .

Franksur t . An den beiden Pfingstfeiertagen fuh¬
ren 12,000 Personen auf der Taunuseisenbahn .

Berlin , 7 . Juni . Se . Mas . unser vielgeliebter
König ist heute Nachmittag 3 ein halb Uhr sanft dem

Herrn entschlafen *) . Der Kaiser ist heute Morgen
um 3 Uhr hier angelangt , und hat noch das Glück

gehabt , von seinem königl . Schwiegervater erkannt
und mit dem Namen Nicolaus begrüßt zu werden . Der
Kaiser soll den Weg von Warschau hierher , also 74
Meilen , in 20 Stunden zurnckgelegt haben .

Friedrich Wilhelm der Dritte , geb . am 3 . Auonst
1770 , succedirte seinem Vater als König von Preußen ,
Kurfürst von Brandenburg rc . am 16 . Nov . 1797 ;
deS jetzt regierenden Königs Friedrich Wilhelm des
Vierten Majestät ist geh . am 15 . Oktober 1795 .

Trier , 9 . Juni . Gestern Abend ist hier die trau¬
rige Nachricht eingegangen , daß an gedachtem Tage
in dem Dorfe Mehring ein Feuer ausgebrochen ist,
durch welches an 160 Häuser in Asche gelegt worden
sind . Die Verunglückten sollen nichts von ihrer Habe
gerettet haben .

Nizza , 29 . Mai . Paganini ist hier am 27 . d.
gestorben . Sei » Leichnam wird einbalsamirt und Ge¬
nua , seiner Vaterstadt , geschickt werden .

Paris , 12 . Juni . Der ministerielle " Constitu -
tionncl " enthalt folgenden Artikel : " Man versichert
uns , die Regierung habe die Nachricht erkalten , daß
zwei Pistolenschüsse auf die Königin von England ab¬
gefeuert worden seien , daß Ihre Majestät jedoch nicht
getrosten worden sei. " — Ein uns so eben zukom¬
mendes Privatschrribcn aus London fügt diesen Details

) Merkwürdig bleibt hier die Schrift des verstorbenen Prvphe
^ a m M uller , der vor mebreren Decennien darin vor

■ daß unser König über Napoleon stegen und dann ers
wenn man die Asche seine« Feinde « aufwühlte

tL L «üSr ^olt iu ben höchsten Stande » »« füllten , und unta denselben groß . Sensation machen .

noch binzu , daß die Königin Victoria sich in Folge
dieses Attentates unwohl befand . Es heißt in einem
andern Privatschreiben , jener junge Mann , der das
Attentat gegen die Königin verübte , sei verrückt .

— Die Regierungen Frankreichs und Englands
haben , wie der ministerielle »Temps " berichtet , Ueber -
einkunft und Maßregeln dafür getroffen , daß kein
französisches oder sonst ein Schiff , von wo es auch
komme , an der Insel St . Helena anlegen könne , von
dem Augenblick an , wo der Gouverneur der Insel die

Anzeige erhält , bis zur Rückfahrt des von der franz .
Regierung mit der Translation der sterblichen Ueber «
reste Napoleons beauftragten Schiffes .

London , 11 . Juni . Der Mörder , welcher auf
die Königin geschossen , nennt sich Orford , ist ein Kell¬
ner von 18 bis 20 Jahre . — Er gesteht sein Verbre¬
chen ein und bezeugt keine Reue . In seiner Wohnung
soll man die Statuten einer geheimen Gesellschaft ge¬
sunden haben .

verschiedenes .
Das Thal iu Egypten .

( Fortsetzung . )
Sie traten hinaus auf die Blumenmatte , die von

den Felsen dieses Thals bekränzt wird . Rein und
wolkenlos stand der Mond am Himmel und brleneb -
tete fast mit Tageshelle die gegenüberstehenden Fel¬
sen , die sich nackt und starr emporhoben , wie zu
Wächtern des kleinen Edens . Fest umschlungen
hatten sich die Liebenden , in schmachtender Ergebung
lag das Mädchen in des Jägers Armen . Da er¬
hob sich plötzlich von der nahen Felsenspitze eine
lange weiße Gestalt ; ernst nnd starr stand sie da ,
vom Mondlichte umflossen , und schien drohend in
das Thal hinab zu winken .

Mynha fuhr mir dem Ausrufe : Mein Vater ! —
aus d' Alencourts Armen empor , und sprang leicht ,
wie eine Gazelle , den Felsen hinan . Es war auch
wirklich ihr Vater , der jetzt vom Frankenlager zu,
rückkehrte , wo er vergeblich seine Tochter gesucht
hatte , nnd nun sick hier in diesem Tbale nieder ; »«
lassen beschloß , um seine Kinder einsam zu bewei¬
nen , und eben hier durch das fortwährend im Le¬
ben waltende Etwas , das wir so mit Unrecht Zu¬
fall neiiuen , sein verloren geglaubtes , geliebtes Kind
wieder fand . Freudig weinend umschlang die Toch¬
ter die Knie des geliebten Vaters ; dieser blickte an¬
dächtig zum Sternenhimmel hinauf . Ich habe ge-
«rurret , betete er , und du vergibst mir mit üd ^



~ HO .— ;

schwenglicherGüte , wie groß bist du , o Allah , und

wie voller Huld , und Gnade ! Hier will ich nun

wohnen , fügte er hinzu , unter diesen Palmen sollen

auch meine Gebeine ruhen , wann ich werde einge¬

gangen sein nach Allahs himmlischer Wohnung . Nach

alter gastfreier Sitte fernes Volkes grüßte er den

Fremdling , doch konnte er zuweilen eines heimlich

düstern Blickes sich nicht envehren . Sie haben mir

einen Sohn erschlagen , murmelte er in den grauen

Bart , und ich soll mein Brod mit ihm theilen ?

Doch schnell sich des Gastrechts erinnernd , blieb er

freundlich und still . So flössen Tage und Wochen

dahin im stillen friedlichen Thale , während draußen

fremde Ruhmsucht die Erde mit Blut düngte . Wie

in einen Zauberkreis gebannt , konnte d ' Älenconrt

das freundliche Thal nicht verlassen , denn die süßen

Reize deS herrlichen Araberkindes hielten den sonst so

flüchtigen Jüngling hier fest gefangen . Für ver¬

schollen mußte er im französischen Lager gelten , denn

schon Monate weilte er hier , denn hier nur blühte

ihm seines Lebens heilsame Blume , nur von ihrem

Liebeöathem umweht , konnte er kräftig wandeln ,

und , das fühlte er , müßte er sie lassen , so müßte

er auch rettungslos verderben . Aber auch das Mäd¬

chen schmiegte sich ihm an , in unendlich weicher

Liebe und Ergebung , schön und schlank wie eine

Gazelle , eine Königin unter den Blumen , war sie

mild und gütig , so fromm und so lieb . Mit zar¬

ter Sorgfalt pflegte sie den Vater , der still und

freundlich , nach Patriarchen - Sitte , in seinem mit

Palmenblättern bedeckten Hüttchen wohnte . Die

Stürme deS Lebens schienen sich an diesem grauen

Greiseöhaupte gebrochen zu haben , sanft und mild

fächelte ein leiser West in des Greises Locken , still

und friedlich leuchtete ihm die Abendröthe seines Lebens .

Eines Tages , als die ,Sonne aufgegangen war

in jugendlicher Schöne , und alles glänzte und strahlte

in funkelnder Pracht , hatte der Greis sein Mor -

gengcbet verrichtet , und saß eben in stiller gemüth -

licher Ruhe am Eingänge seiner Hütte , da trat der

Franzosen - Jüngling vor ihn hin , mit seiner Uni¬

form bekleidet , die Brust mit Orden geschmückt , in

jugendlicher Mannesschönheit . Vater , begann er ,
indem er des Greises Hand ergriff , sieh , ich lag

verwundet und dem Verschmachten nahe , in öder ,

nächtlicher Wüste , deine Tochter hat mich gerettet ,

aus heißer Dankbarkeit ist glühende Liebe ' geworden ,

ohne deine Tochter kann ich nicht leben , gib mir

sie zum Weibe ; sieh , fuhr er fort , ich werde mich

vom Kriegsdienste lcsmachen , auch mein Vaterland

ist schön , des Meercs liebegünstige Wogen werden

uns schnell nach meinem blühenden Heimathsstrande

tragen , dort , m der Provence heitern Fluren steht
mein schönes Schloß , von Lorbeerbäumen beschattet
von Weinreben umrankt , dort werden wir glücklich
wohnen , ach ! längst sind ja schon meine Eltern
heimgegangen zum ewigen Frieden . O , so sei du
mein Vater und laß deine Tochter mein Haus und
mein Leben schmücken , mit den reinen Blüthen der Liebe .

Still hatte der Greis den Jüngling angehört ,
theilnehmend blickte er ihm in das thränenfeuchte
Auge . Du meinst es gut , sagte er endlich , auch
dein Herz ist rein , dies sagt mir dein Auge und
deine Gestalt , denn nur des Reinen Blick strahlt
in Klarheit und Kraft , aber ich kann mein einziges
Kind nicht put dir ziehen lassen nach deinem En ,

ropa , der Heimath aller Gräuel und alles Ent¬

setzens , mein armes Kind müßte ja dort verderben
in verzwerfluiigsvollem Jammer . Von diesen Wor¬
ten zurückgeschreckt , und von beleidigtem Stolze auf¬

geregt , fragte d' Alencourt erglühend nach der Ur¬

sache dieser furchtbaren Benennung seines heimath -

lichen Wclttheils . Setze dich hier unter jene Palme ,
sagte ernst der Greis , ich will die verhängnißvollste
Epoche meines Lebens dir mittheilen . Der Jüng¬
ling gehorchte und der Greis begann : In dem Al¬

ter war ich , wo Herz und Gemüth in ihrer reich¬
sten Blüthe sind , wo man in jugendlichem Ucber -

muthe die ganze Welt umfassen möchte , da erwachte
in mir die Sehnsucht nach der Ferne ; fremde Län¬

der wollte ich erblicken , Siegcskränze mir erringen ,
da bemannte ich mit meinen tapfersten Untergebenen
ein Schiff , und stach in die See . Wie tauchte die

Morgensonne so herrlich daraus empor , in unüber¬

sehbarem Flammengusse , wie jubelte ich in jugend¬

licher Lust ! Auf den Mast war ich hinaufgcklettcrt ,
und blickte nach de» immer mehr verschwindenden

Heimathsufern , jetzt donnerten meine Schiffskano¬

nen den letzten Abschiedsgruß , von dem Gejubel

meiner Matrosen begleitet , die sich fttzt erst in ihrem

Elemente befanden , und das Land ' etltschwand end¬

lich meinen Blicken . So schifften wir dabin in fröh¬

lichem , jugendlichen Muthe , mancherlei Abentheuer

und rühmlich « Gefahren bestehend , die ich jetzt alle

übergehe , um dir die schönste und schrecklichste Be¬

gebenheit meines Lebens zu erzählen .
( Fortsetzung folgt .)

Dreisyl ^ige ^ darade .
Die Erste enthält ,
Was Ganze dir nennt .

Gundelfinger .

Auflösung desLogogryph ilt Nr . 10 :

Schulen , Schulden .


	[Seite 49]
	[Seite 50]

